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Erſcheint wächentlich 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 
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Vallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. Oktober. 

Aus Baden⸗Baden erfährt die „Nat. Ztg.: 
Das Befinden des Kaiſers iſt andauernd das 
allererfreulichſte. Der Kaiſer erledigte während 
ſeines Aufenthaltes daſelbſt täglich in gewohnter 
Weiſe die laufenden Regierungs⸗Angelegenheiten 
und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen. 
— Im Laufe des geſtrigen Vormittags ließ ſich 
der Kaiſer zunächſt die regelmäßigen Vorträge 
halten, empfing einige höhere Militärs zur Ent⸗ 
gegennahme perſönlicher Meldungen, arbeitete 
mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wil⸗ 
mowski und ertheilte Audienz. Vor der Tafel 
unternahm der Kaiſer am Nachmittage wieder 
eine Spazierfahrt. 

— Ueber das Befinden unſeres Kronprinzen 
meldet dem „Berl. Tagebl.“ ein Privattelegramm 
ihres Londoner Korreſpondenten Folgendes: 
Soeben iſt Dr. Morell Mackenzie aus Baveno 
nach London zurückgekehrt und ich kann daher 
wieder authentiſche Mittheilungen über den 
Kronprinzen ſenden. Erfreulich iſt das Allge⸗ 
meinbefinden des Kronprinzen, ſein Appetit und 
ſein Humor ſind vorzüglich, was abſolut nicht 
der Fall ſein könnte, wenn eine bösartige 
Wucherung ſeit Monaten im Halſe vorhanden 
wäre. Allein andererſeits wieder laſſen gewiſſe 
Erſcheinungen leider Raum zu Beſorgniſſen, 
welche ſich vielleicht ſchließlich als unbegründet 
herausſtellen dürften, die aber doch nicht uner⸗ 
wähnt bleiben können. Der chroniſche Kehlkopf⸗ 
Katarrh zeigt nämlie . 1 
ggg 

em Fieber, 
en Tage ſeines Aufenthaltes in Toblach. 
Dieſe akute Luftröhren⸗Entzündung wurde wohl 
dank ſofortiger vorzüglicher Behandlung be⸗ 
ſeitigt, auch erwies ſich der Aufenthalt im ſüd⸗ 
licheren Klima bereits von günſtigem Einfluß, 
da die Entzündung verſchwand und der unmittel⸗ 
bar frühere Zuſtand wieder eintrat; allein eine 
derartige Luftröhren = Entzündung, ſelbſt der 
oberen Schleimhäute, giebt zur Befürchtung 
der Möglichkeit Veranlaſſung, daß dieſelbe 
ſich wiederholen könnte und dann eine Ent⸗ 
zündung der tiefer liegenden Gewebe unter den 
mucoſen Membranen (feuchten Schleimhäuten) 
eintreten könnte, welche zu ſtrukturellen Ver⸗ 
änderungen der tiefer liegenden Gewebe unter 
den Schleimhäuten Anlaß geben könnte. Die 
Hauptaufgabe der Aerzte ift nun die Verhütung 


Leuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung.) 
Beide Männer hatten über Kenneth's Er⸗ 
ziehung gewacht und mit Stolz geſehen, wie 
der Juͤngling erfüllte, was der Knabe zu werden 
verſprochen hatte. Manche Stunde hatten ſie 
damit verbracht, Pläne für ſeine Zukunft zu 
bilden, und es war Walter Farrand geweſen, 
der zuerſt den Gedanken angeregt hatte, daß 
Kenneth einſt vielleicht Doktor Grosvenor 
Sohn werden könne. Denn konnte nicht Vivian's 
Gatte ſein Sohn werden, und hatte Kenneth 
Vivian nicht immer geliebt? — 

„Ich bin ſo froh, daß Sie heute Abend ge⸗ 
kommen ſind,“ rief Vivian Kenneth entgegen, 
ihm mit glücklichem Lächeln ihre beide kleinen 
Hände reichend, „denn ich bin ganz allein. Papa 
iſt ausgegangen und Tante Iſabella hat ihre 
Migräne. Außerdem aber, Kenneth, habe ich 
Ihnen etwas mitzutheilen, etwas jo Hübſches. 

„Nun, und was iſt es?“ fragte er, ſich 
neben ſie ſetzend und ihr lächelnd in das freude⸗ 
glänzende Geſichtchen ſehend, „oder ſoll ich 
rathen?“ 2 3 

„Es wäre vergebene Mühe, Sie rathen zu 
laſſen, denn Sie würden doch nie das Richtige 
treffen,“ lachte ſie. „Denken Sie nur, Kenneth, 
Papa hat heute einen Brief von Tante Helene 
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„und an dieſer, begleitet von Furſt Woronzow« 
fo bemerkt hierzu die „Poſt“ 


litt der Kronprinz während der 


bei allen Poſt⸗ 


Guſta Nhthe. Redaktion m. 


einer abermaligen Entzündung der Luftröhre, 
wozu vor Allem warmes Klima und Enthaltung 
vom Sprechen nothwendig ſind. 
wird der Kronprinz ſich in Kurzem nach San 
Remo oder Nervi begeben. 
ſteht die Krankheit in chroniſchem Kehlkopf⸗ 


Wahrſcheinlich 
Augenblicklich be⸗ 


katarrh, aber von ziemlich hartnäckigem 
Charakter. Die Aerzte zweifeln nicht, daß dieſer 
durch den Aufenthalt im warmen Klima und 
durch Schonung im Sprechen beſeitigt werden 
kann. Viel zur Hoffnung auf baldige Geneſung 
trägt das vorzügliche Allgemeinbefinden und 
die gewöhnliche vortreffliche gute Laune des 
Kronprinzen bei. „He is generally in good 
spirits“ — immer guten Muthes — wie der 
ärztliche Ausſpruch lautet. Sowohl Dr. 
Schrader wie Dr. Hovell, die beiden Aerzte, 
welche den Kronprinzen begleiten, ſind tüchtige 
Aerzte, welche in etwaigem, plötzlich vor⸗ 
kommenden Falle zweifellos Tüchtiges leiſten 
können. 

— Die Miniſter für Landwirthſchaft und 
des Unterrichts haben den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen eröffnen laſſen, daß der Reichskanzler 
die dieſen Schulen bisher nur vorläufig er⸗ 
theilte Berechtigung zur Ausſtellung von Schul⸗ 
zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſte in eine 
dauernde und endgiltige verwandelt habe, was 
nicht wenig zur Hebung dieſer ſomit als tüchtig 
anerkannten Schulen beitragen wird. 

— Die „Poſt“ erhielt geſtern aus Meran 
folgendes Telegramm: 


u 


Indem wir — 
— Sr. Durchlaucht unſern Dank für die Auf: 
merkſamkeit ſagen, die er gerade uns widmet, 
entſprechen wir ſeinem Vertrauen, indem wir 
den Erguß ſeines Enthuſiasmus für Frankreich, 
welchen wahrſcheinlich der Fall Caraffel eben 
friſch angeregt hatte, die Verbreitung geben, 
welche in unſerer Macht ſteht. Wenn Se. 
Durchlaucht Meran aufgeſucht haben, um ſeine 
Geſundheit zu ſtärken, ſo wünſchen wir der 
Kur den beſten Erfolg, damit er als Frei⸗ 
williger in die franzöſiſche Armee eintreten kann. 
Vielleicht wartet er die Ereigniſſe in Paris ab, 
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die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes und 
wegen Erhöhung der Kornzölle vorgelegt werden; 
gerade nit Rückſicht auf die Nothwendigkeit einer 
baldigen Erhöhung derſelben, von welcher die 
Regierung überzeugt iſt, ſei der weitere Aufſchub 
der Zuſammenberufung des Reichstags, wie 
hier und da gewünſcht, unterlaſſen worden. 
Die Vorlage ſei in der letzten Seſſion nicht 
mit Rückſicht auf innere Gründe — d. h. die 
Nationalliberalen unterlaſſen worden, ſondern 
um zu verhindern, daß dieſelbe in Rußland 
gegen Deutſchland ausgebeutet werde. Die 
Redaktion der „Hamb. Nachr.“ bemerkt zu dieſen 
Mittheilungen: „Die Regierung iſt alſo, wie 
es ſcheint, feſt entſchloſſen, den Freiſinnigen 
weiteres wirkſames Agitationsmaterial zu liefern.“ 
Die Gegner der Erhöhung der Getreidezölle 
haben keinen Augenblick mehr zu verlieren, ihre 
Stimmen zu erheben, um, ſo weit es an ihnen iſt, 
eine Maßregel zu verhindern, welche ſelbſt 
konſervative Blätter, allerdings nur aus tak⸗ 
tiſchen Gründen, als gefährlich bezeichnen. 

— In einer halb philoſophiſch, halb 
ſophiſtiſch gehaltenen Darlegung ſucht die „Köln. 
Ztg.“ nachzuweiſen, daß das, was die Frei⸗ 
ſinnigen als „Ueberzeugungstreue“ rühmen, 
nichts iſt, als „Fanatismus“, Mangel an 
„hiſtoriſchem Sinn“, d. h. an der Fähigkeit, 
die Beweiskraft großer geſchichtlicher Ereigniſſe 
unmittelbar zu empfinden, endlich die „greiſen⸗ 
hafte Verknöcherung des ganzen Menſchen.“ 
Dieſe „Ueberzeugungstreue“ ſtellt ſie im Gegen⸗ 
ſatz zu der geiſtigen Beweglichkeit, Lernfähigkeit 
und Stimmbarkeit der denkenden Schichten, 


welche von dem unveräußerlichen Menſchenrecht 


der Meinungsänderung einen ausgedehnteren 
Gebrauch machen.“ Die Freiſinnigen ſind natür⸗ 
lich die „Verknöcherten“, die Nationalliberalen 
die „denkenden Schichten“. Damit ſoll die 
Verläugnung liberaler Grundſätze durch die 
Nationalliberalen gerechtfertigt und als Beweis 
höherer Bildung nachgewieſen werden. Leider 
hat die „Köln. Ztg.“ ſich in dem Mittel ver⸗ 
griffen. Wenn die Nationalliberalen durch ver⸗ 
meintliche Erfahrungen anderer Anſicht, d. h. 
konſervativ geworden ſind, ſo hat Niemand ſie 
deshalb zu tadeln. Das Tadelnswerthe beſteht 
darin, daß die Partei behauptet, auch heute 


wo ihn gewiß ein freundlicher Empfang erwartet. | liberal zu ſein und auf dem Boden ihrer alten 


— Von einer Seite, „die mit Regierungs⸗ 
kreiſen Fühlung hat,“ wird den „Hamb. Nachr.“ 


liberalen Ueberzeugungen zu ſtehen, gleichzeitig 
aber mit den entſchiedenſten Gegnern dieſer 


geſchrieben, dem im November zuſammentretenden Ueberzeugungen Geſetze macht, welche ſie ſelbſt 
Reichstage würde ein Geſetzentwurf, betreffend als ſchädlich verurtheilt. Das iſt es, worin 
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wir einen Mangel an Ueberzeugungstreue er⸗ 
kennen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat an die Re⸗ 
gierungen folgende Zirkularverfügung erlaſſen: 
„Die ungewöhnliche Steigerung der Penſions⸗ 
zahlung für Lehrer und Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen veranlaßt mich, der könig⸗ 
lichen Regierung nachdrücklich zur Pflicht zu 
machen, die Verſetzung der Lehrer in den Ruhe⸗ 
ſtand nur bei vorliegender zwingender Noth⸗ 
wendigkeit eintreten zu laſſen, da ſonſt nicht 
nur eine übermäßige Belaſtung der Staatskaſſe 
mit Penſionszahlungen, ſondern auch ernſtliche 
Schwierigkeiten für die Beſetzung frei werden⸗ 
der Stellen erwartet werden müſſen.“ 

— Das Dementi, welches jetzt die ruſſiſche 
Botſchaft in Paris den Berichten franzöſiſcher 


Blätter über den vielbeſprochenen Toaſt des 


Großfürſten Nikolaus Michailowitſch entgegen⸗ 
ſetzt, darf man in gewiſſem Sinne wohl als 
eine an die Adreſſe Deutſchlands gerichtete 
„Genugthuung“ betrachten. Wer übrigens 
zwiſchen den Zeilen zu leſen verfteht,, wird in 
dieſem ſchärferen Dementi auch eine ſcharfe 
Zurechtweiſung des allzu offenherzigen Groß⸗ 
fürſten herausfinden, denn der Ausdruck „höchſt 
unpaſſende Sprache“ darf wohl nicht nur auf 
die aufgebauſchten Berichte der Pariſer Blätter, 
ſondern mehr noch auf den Toaſt ſelbſt bezogen 
werden. Doch damit nicht genug, Großfürſt 
Nikolaus wird demnächſt auch noch ſeinen 
perſönlichen Rüffel von dem Zaren in Empfang 
zu nehmen Gelegenheit haben, da er durch 
ee Befehl nach Petersburg berufen 
wur 


reiſt iſt. 


dürfte jetzt als ziemlich gewiß angeſehen werden, 
daß es einſtweilen zu einer Verlängerung des 
jetzigen Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn 
auf ein Jahr kommen werde und daß im 
nächſten Frühjahr die Verhandlungen über einen 
Tarifvertrag beginnen würden 

— Die Frage, ob auch Deutſchland zum 
Schutz ſeiner Staatsangehörigen Kriegsſchiffe 
nach Morokko ſenden werde, ſcheint noch unent⸗ 
ſchieden zu ſein; in der „Köln. Ztg.“ taucht 
jetzt die Behauptung auf, unſere Regierung 
werde von einer ſolchen Maßregel Abſtand 
nehmen und ſich damit begnügen, die engliſche 
Regierung zu bitten, vorkommenden Falls dort 
den Schutz der deutſchen Reichsangehörigen 
wahrzunehmen. 


erhalten, und fie ladet mich ein, zu ihr nach | an daran gewöhnt, daß Kenneth allen ihren] ſei, vorher zu reden, ob es nicht beſſer ſei, 
New: York zu kommen. Iſt das nicht reizend, | Wünſchen bereitwillig entgegenkam. 


und freuen Sie ſich nicht darüber?“ 


„Vor den Feiertagen werde ich nicht ab⸗ 


„Freuen Sie ſich, Vivian?“ fragte er ruhig. reiſen,“ fuhr ſie fort, „denn Weihnachten ohne 
„Ich! O, Kenneth, wie können Sie nur] mich würde für Papa kein Weihnachten fein. 


fragen? Ich habe mich immer danach geſehnt, Doch ich höre Margareth in der Vorhalle, ich 
Tante Helene beſuchen zu dürfen, fie iſt jo lieb] will hinausgehen und ihr jagen, daß fie Tante 
und gut, und ich ſchwärme für New⸗Jork. Cs Iſabella fragen ſoll, ob fie wünſcht, daß man 


iſt eine ſo große, lebhafte, geſchäftige Stadt, 
und Jedermann dort ſcheint glücklich zu ſein. 
Sie fragen, ob ich mich freue? 
entzückt.“ 

„Dann, Vivian, freue ich mich auch.“ 


ihr Thee bringe.“ 
Sie ſtand auf und ging zur Thür, um dem 


Ich bin] Mädchen ihre Aufträge zu geben, und während 


ſie draußen war, dachte Kenneth nach und daß 
ſeine Gedanken ſehr ernſter Natur waren, gab 


„Ich verlaſſe Papa nur ungern,“ fuhr fie | ſich deutlich in dem Ausdruck ſeiner Züge kund. 
ernſter fort. „Ich bin noch nie für längere Wenn nicht Doktor Grosvenor ihn zurück⸗ 
Zeit von ihm getrennt geweſen. Er wird ſich] gehalten hätte, würde er ſich ſchon längſt gegen 
ſehr vereinſamt fühlen. Ich wollte nicht gehen, | Vivian ausgeſprochen haben, aber jo ſehr der 
aber er beſtand darauf, er meint, es würde | Doktor Kenneth ihm auch zugethan war, hatte er 
mir gut thun, wenn ich etwas mehr von der in dieſer Beziehung ſeine eigenen Anſichten. 
Welt kennen lerne. Aber Kenneth“, und dabei | Er war ein Feind langer Verlobungen und 
legte fie ihren Arm in den feinen, „nicht wahr, | ging von dem Grundſatze aus, daß kein 
wenn ich in New⸗Jork bin, werden Sie Abends | Mädchen unter neunzehn Jahren weder phyſiſch 
kommen und ihm Geſellſchaft leiſten, mir zu noch geiſtig, reif ſei, die Pflichten einer Gattin 
Liebe werden Sie es ſchon thun?“ zu übernehmen. „Warte nur noch eine kurze 

„Was würde ich Ihnen zu Liebe nicht | Zeit, Vivian iſt noch zu jung,“ war ſeine ſtete 
thun, Vivian?“ und in dem Tone feiner | Antwort geweſen, wenn Kenneth mit der Un: 
Stimme, als er dieſes ſagte, ſprach ſich die geduld eines Liebenden in ihn gedrungen, ihm 
ganze Tiefe der Neigung aus, welche er für fie | zu geſtatten, Vivian die entſcheidende Frage 
empfand, eine Neigung, deren Kraft und Innig⸗ vorzulegen. Und jo hatte dieſer geduldig ge⸗ 
keit er ſich bis jetzt kaum ſelbſt bewußt geweſen] wartet und das Warten war ihm auch nicht 
war. ſo ſchwer geworden, wo es ihm vergönt war, 

Aber Vivian ſchien dieſe leidenſchaftlich ge-] die Geliebte täglich zu ſehen. Jetzt aber, wo 
äußerten Worte weder befremdend, noch fie im Begriff ſtand, ihn auf längere Zeit zu 
unnatürlich zu finden. Sie war ja von Kindheit! verlaſſen, fragte ſich Kenneth, ob es nicht beſſer 


daß, ehe fie in jenes geräuſchvolle, geſellſchaft⸗ 


liche Leben einträte, der Verlobungsring an 
ihrem ſchlanken Finger glänze. - 

„Nein, es wäre ungerecht und ſelbſtſüchtig,“ 
dachte er, „wollte ich ſie durch ein Verſprechen 
binden. Frei wie der Vogel in der Luft, ſoll 
ſie rückhaltlos und ungehindert die Vergnügungen 
der Geſelligkeit genießen, und wenn ſie wieder⸗ 
kehrt, dann —“ 

„Kenneth, woran denken Sie jetzt? Schon 
fünf Minuten ſitzen Sie da und ſtarren in das 
Feuer, während ich mich vergeblich abmühe, zu 
ergründen, was Sie darin beſonders Anziehendes 
finden.“ ö 

Die lachende Stimme weckte ihn aus ſeinen 
Grübeleien. Vivian ſtand vor ihm und ſah 
ihn mit ſchelmiſch fragendem Blick an. 

Kenneth war aufgeſtanden, und ihre beiden 
Hände ergreifend, ſagte er: 

„Vivian, haben Sie eine Ahnung davon, 
wie ſehr ich Sie vermiſſen werde? Und werden 
Sie für mich als dieſelbe wiederkehren, wie Sie 
gegangen ſind?“ 

„Natürlich, ganz dieſelbe“, erwiderte ſie, 
ihn verwundert anſehend, und lachte. 

Das zu ihm emporgewendete Geſichtchen 
war ſo unbeſchreiblich lieblich, die friſchen rothen 
Lippen den ſeinen ſo nah, daß ein leidenſchaft⸗ 
liches, faſt unwiderſtehliches Verlangen Kenneth 
ergriff, die ſchlanke Geſtalt an ſein Herz zu 
drücken, jene ſüßen Lippen zu küſſen und Vivian 
zu fragen, ob ſie ſein Weib werden wolle. 
Aber eingedenk ſeines Entſchluſſes, drängte er 


und in Folge deſſen von Paris abge _ 
— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird berichtet, es 


— Dem Reichstage wird, nach der „Köln. 
Ztg.“ auch ein Entwurf zur Verbeſſerung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgelegt werden. Ob 
und inwieweit der Entwurf den berechtigten 
Wünſchen und Intereſſen der Genoſſenſchaften 
Rechnung trägt, bleibt abzuwarten. 

— Einen Verweis bekommt die „National⸗ 
zeitung“ ſeitens des Kanzlerblatts, weil ſie ſich 
„im mancheſterlichen Doktrinarismus fg feſt ge⸗ 
biſſen habe,“ daß ſie nicht an den Segen einer 
Erhöhung der Kornzölle glaube. 

— Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Hamburg geſchrieben wird, hat der Kriegs⸗ 
miniſter vor kurzem ſeine Genehmigung zur 
Einführung von Seefiſchen in die Menage der 
Truppentheile ertheilt, ſodaß in Hamburg direkte 
Verhandlungen mit diverſen Abtheilungen der 
deutſchen Armee haben angeknüpft werden 
können, welche zu regelmäßigem Verſandt billiger 
Seefiſche ſelbſt bis nach dem Elſaß führten, — 
neuerdings hat man auch Verbindungen mit den 
großen Hüttenwerken in Rheinland = Weitfalen 
und Schleſien angeknüpft, um auch dieſe, ſofern 
ſie Verkaufsſtellen von Konſumtibilien für ihre 
Arbeiter oder öffentliche Kochanſtalten für die⸗ 
ſelben eingerichtet haben, zur periodiſchen Ab⸗ 
nahme von Fiſchen zu veranlaſſen. Das Ver⸗ 
fahren beim Verſandt in das Inland iſt ein 
überaus einfaches; dem Auktionator iſt behörd⸗ 
lich unterſagt, ſelbſt Mitbieter in dem von ihm 
geleiteten Verkauf zu ſein, nur wenn es ſich 
um den Ankauf wohlfeiler, für Armee⸗ und 
andere Staats⸗ oder gemeinnützige Menagen 
paſſende Fiſche handelt, darf er als Käufer 
auftreten. Iſt ein derartiger Ankauf erfolgt, 
ſo erhält das Regiment oder dasjenige Hütten⸗ 
werk, für welches das Quantum beſtimmt iſt, 
telegraphiſche Benachrichtigung von der bevor⸗ 


ſtehenden Sendung, deren Eintreffen es ſich 


nach dem bekannten Poſtengange genau auszu⸗ 
rechnen vermag, da die Verſendung ab Ham⸗ 
burg ſtets mit den gleichen vorher feſt verab⸗ 
redeten Bahnzügen erfolgt. 

Schon vor einiger Zeit verlautete, daß 
eine neue Reihe von Betrieben der Liſte der der 
Konzeſſionspflicht unterliegenden gewerblichen 
Anlagen hinzugefügt werden ſollte und dem 
Reichstage eine darauf bezügliche Vorlage in 
der bevorſtehenden Seſſion zugehen würde. 
Für welche Betriebe die Konzeſſionspflicht gegen⸗ 
wärtig geplant wird, ergiebt ſich, ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“, aus den Verhandlungen der 
Gewerbekammer für Liegnitz, welche in ihrer 
jüngſten Sitzung ein Gutachten darüber abge⸗ 
geben hat; es ſoll hiernach die Anlegung 
von Zucker⸗Fabriken, Kartoffelnſtärke⸗Fabriken, 
Papier = Fabriken aller Art, Färbereien, 
Walkereien und Holzſtofffabriken von der vor⸗ 
gängigen, in den preußiſchen Kreisordnungs⸗ 
provinzen von den Stadt: und Kreisausſchüſſen 
zu ertheilenden Genehmigung abhängig gemacht 
werden. Die Gewerbekammer in Liegnitz hat 
ſich für die Ausdehnung der Konzeſſionspflicht 
auf die genannten Betriebe erklärt, weil ſie 
darin einen Nachtheil für die weitere Ent⸗ 
wickelung der betroffenen Induſtriezweige nicht 
erblicken kann. Vorausſichtlich wird die Frage 
in der nächſten Zeit auch die übrigen Gewerbe⸗ 
kammern beſchäftigen. 

— Krupp hat geſiegt, in Belgien nämlich, 
bei der Vergebung der neuen Kanonenlieferungen. 
Das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ erklärt 
gegenüber den eine Vergebung der Lieferung 
an franzöſiſche oder belgiſche Werke verlangen⸗ 
den Blättern, die Kammern hätten die Gelder 


gewaltſam die Worte zurück, die ſchon auf 
ſeinen Lippen ſchwebten, und bemüht, ruhig 
und gelaſſen zu ſcheinen, griff er nach dem 
erſten Gegenſtande, der ſich ſeinen Gedanken 
darbot und ſagte: 

„Beinahe hätte ich vergeſſen, Ihnen etwas 
zu zeigen, Vivian, das ich heute Abend aus⸗ 
drücklich deshalb mitgebracht habe.“ 


Viertes Kapitel. 


Sie wollen mir etwas zeigen,“ ſagte Vivian 
nach einer Pauſe, „das Sie ausdrücklich in der 
Abſicht mitgebracht, und doch vergeſſen haben? 
Was iſt es? Schnell laſſen Sie mich es ſehen.“ 

„Erinnern Sie ſich, Vivian, daß ich Ihnen 
zuweilen von meinem Vetter Frank Trafford 
erzählt habe. Er hat das verfloſſene Jahr eine 
Reiſe nach Europa gemacht. Seit September, 
wo er in Paris war, hatte ich nichts mehr von 
ihm gehört, heute erhielt ich einen Brief von 
ihm, in welchem er mir mittheilt, daß er ſchon 
ſeit einem Monat wieder zurück iſt, und er 
ſchickt mir gleichzeitig ſeine Photographie.“ 

„Und die wollen Sie mir zeigen? Das iſt 
hübſch von Ihnen, Kenneth. Ich habe mich 
immer für dieſen Vetter beſonders intereſſirt, 
und nach Allem, was Sie mir von ihm er⸗ 
zählt haben, gedacht, daß er mir bei unſerer 
Bekanntſchaft gewiß gefallen würde.“ 

Kenneth zog die Photographie aus der 
Taſche und reichte ſie ihr hin. Begierig griff 
ſie danach, um zu erfahren, wie jener Frank 
Trafford, von dem Kenneth ſo oft erzählt hatte, 
wohl ausſehen möge, aber ein Blick auf das 
Bild genügte, um den Ausdruck harmloſer Neu⸗ 
gier, mit welchem ſie ihre Augen auf daſſelbe 
gerichtet, in einen Ausdruck tiefen, lebhaften 


für Militärzwecke, nicht zur Errichtung nationaler 
Werke oder im Intereſſe der Lütticher In⸗ 
duſtrie, ſondern zur ernſthaften Vertheidi⸗ 
gung des Landes bewilligt. Die Kanonen 
müßten alſo da genommen werden, wo ſie am 
beſten und bewährteſten ſeien, alſo bei Krupp. 
Handelte die Regierung anders, ſo wäre ſie ſtraf⸗ 
bar. Ueber die de Bange'ſchen Kanonen ur⸗ 
theilt das Regierungsblatt nicht günſtig und 
betont, daß jene große Bange'ſche Kanone, die 
auf der Antwerpener Ausſtellung ſo bewundert 


worden, ſchon bei dem erſten Schießverſuchen in 


Calais zerſprungen ſei. Die franzöſiſche Preſſe 


wird jetzt ihrem Zorne doppelt Luft machen 


n 12. Oktober. Wie in allen Ort⸗ 
ſchaften in der Nähe der böhmiſchen Grenze, ſo 
blüht auch hier das böhmiſche Lotto, und ge⸗ 
rade die kleinen Leute ſind es, die ohne Rück⸗ 
ſicht auf das geſetzliche Verbot dem Moloch des 
Spiels allwöchentlich zwei Mal ihre Opfer dar⸗ 
bringen. Es wird hier mit einer Ungenirtheit 


geſpielt, die frappirend wirkt, aber auch zugleich 


mit einem Raffinement, daß die Polizei nur 
ſelten Gelegenheit hat, die Spieler vor die 
Schranken des Gerichts zu zitiren. Um ſo 
härter aber lautet das Urtheil, wenn es 
einmal gelungen iſt, den einen oder den anderen 
dieſer enragirten Lottoſpieler zu faſſen. Heute 
ſtanden hier auf einmal zweiunddreißig ſolcher 
Glücksjäger und Glücksjägerinnen vor dem 
Schöffengericht. Sie rekrutiren ſich ſämmtlich 
aus den Kreiſen der Arbeiter, Handwerker und 
Kleingewerbe treibenden. Faſt ſechs Stunden 
währte dieſer Monſtreprozeß, der mit der Ver⸗ 


urtheilung ſämmtlicher Angeklagten endete. Die 


höchſte Strafe traf eine Bäckerfrau aus Königs⸗ 
walde — ſie lautete auf 450 Mark Geldbuße, 
eventl. 90 Tage Gefängniß: das niedrigſte 
Strafmaß betrug 30 Mark Geldbuße. Inte⸗ 
reſſant iſt es, daß der Aberglaube bei dem 
böhmiſchen Lotto eine Hauptrolle ſpielt. Jeder 
der Mitſpielenden beſitzt ein dickleibiges Buch, 
„Traumbuch“ geheißen. Alle irgendwie denk⸗ 
baren Träume ſind hier verzeichnet, und die 
jedesmal daneben ſtehende Zahl verweiſt den 
Träumer auf die Lotterienummer, die er be⸗ 
ſitzen ſoll. Kaum glaublich und doch buchſtäb⸗ 
lich wahr! (Bln. Thgbl.) 
Bremen, 12. Okt. Die Bark „Hoffnung“ 
aus Danzig iſt im Kanal vom engliſchen 
Dampfer „Eſſequibo“ in den Grund gebohrt, 
4 Matroſen ertranken, Kapitän Gerlach und 
der Reſt der Mannſchaft ſind in Havre ge⸗ 
landet. — Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, 
durch deſſen Feſtlaufen die geſtern gemeldete 
Sperrung des Suez⸗Kanals herbeigeführt wurde, 
kam nach dem „Bln. Tgbl.“ unbeſchädigt 
ieder los und iſt nach Aden weitergegangen. 


Warſchau, 11. Oktober. Hieſige größere 
Handelshäuſer beſchloſſen, Quittungen, ſowie 
andere im kaufmänniſchen Verkehr üblichen 
Dokumente, ohne Rückſicht, ob ſie für das In⸗ 
oder Ausland beſtimmt ſind, nicht mehr in 
deutſcher oder franzöſiſcher, ſondern nur noch 
in polniſcher Sprache auszuſchreiben. — Die 
jüdiſchen Handwerker in Kiew bemühen ſich bei 
der Regierung um Nichtzulaſſung öſterreichiſcher 
und preußiſcher Handwerker iſraelitiſchen 
Glaubens, da ſie deren Konkurrenz nicht aus⸗ 
halten könnten. Der Kiewer Generalgouverneur 
dürfte dieſer Bitte willfahren. — Wie man 
den polniſchen Blättern von hier berichtet, 
Intereſſes zu verwandeln. Sie trat näher an 
den Tiſch, um es beim vollen Lichte der Lampe 
beſſer betrachten zu können. 

Als er fie anſchaute, wie ſie daſtand, 
die Photographie in ihren kleinen Händen 
haltend, und mit der höchſten, faſt unge⸗ 
theilten Aufmerkſamkeit den Kopf über das 
Bild neigte, regte ſich in Kenneth Farrand's 
Herzen eine plötzliche unbeſtimmte Beſorgniß. 
Es war der erſte ſchwache, froſtige Hauch, der 
dem Sturme voranging, der ſich drohend über 
ſeinem Haupte zuſammenzog. Es war ihm, 


als ob das warme Zimmer ſich plötzlich er⸗ 


kältete, als ob das ſanfte, freundliche Licht der 
Lampe plötzlich trübe geworden. Er kam ſich 
vor, wie ein Menſch, der durch einen Traum 
aus ſeinem Schlummer erweckt, der, wenn er 
ihm auch keine Erinnerung, ſo doch ein Gefühl 
des Unbehagens und der Unruhe hinterlaſſen 
hat, und der wachend in der Dunkelheit liegt 
und unfähig ift, ſich das Gefühl der Ruheloſig⸗ 
keit zu erklären, welches ihn befallen hat. Es 
überlief ihn wie ein unheimliches Fröſteln, als 
er ſich zuſammennehmend, in ruhigem Tone 
ſagte: „Nun, Vivian, wie finden Sie ihn?“ 

Die Augen noch immer auf das Bild ge⸗ 
heftet, erwiderte ſie langſam: „Ich denke, daß 
wenn ihr Vetter ſo ausſieht, wie dieſe Photo⸗ 
graphie, er ſchöner ſein muß, wie irgend ein 
Mann, den ich je geſehen habe. Er muß wunder⸗ 
bar ſchöne Augen haben, ſehen Sie nur, wie 
ausdrucksvoll ſie ſelbſt hier ſind.“ 

Er trat hinter ſie und ſah über ihre Schulter, 
auf die Photographie, die ſie noch immer in 
den Händen hielt. Gewiß war das Geſicht 
auf dem Bilde ein ſelten ſchönes, die Züge 


waren regelmäßig und, wie Vivian ſchon geſagt 


werden jetzt in ſämmtlichen Ortſchaften Ruſſiſch⸗ 


Polens in Folge der Vereinigung der Poſt⸗ 
und Telegraphenämter die Poſtleiter polnifcher 
Nationalität entlaſſen, und zwar mit der Moti⸗ 
virung, daß dieſelben für den Fall politiſcher 
Verwickelungenwenig vertrauenswürdigerſcheinen. 

Petersburg, 11. Oktober. Der Zar 


wird, wie „H. T. B.“ meldet, am nächſten 


Montag nach Petersburg zurückkehren und ſich 


ſodann mit der ganzen Familie zu längerem 
Aufenthalt nach Moskau begeben. Im Kreml 
werden bereits große Vorbereitungen getroffen. 


Petersburg, 11. Oktober. Auf Grund 


einer Verfügung des Miniſters des Innern 
wird in Odeſſa durch die Handelsdelegation 
eine Liſte aller auswärtigen jüdiſchen Kommis, 
die in den Handelshäuſern Odeſſa's arbeiten, 
aufgeſtellt. Ihre Ausweiſung ſoll unverzüglich 
erfolgen. 
langjährigen Kommis Patente erſter Gilde aus, 
um auf dieſem Wege ihnen das weitere Ver⸗ 
bleiben 
Univerſitätsbehörde hat auf die Petition eines 
nicht aufgenommenen jüdiſchen Kandidaten ge⸗ 
antwortet, daß Juden als „Hoſpitanten“ nur 
dann zugelaſſen werden können, wenn auf einen 
jüdiſchen Hoſpitanten 10 chriſtliche kommen. — 
In Moskau wurden jüdiſche Pharmaceuten von 
der Univerſität gänzlich ausgeſchloſſen. 
Abgewieſenen haben an den Kultusminiſter 


Auf Veranlaſſung 
der ruſſiſchen Regierung wurde heute ein mit 
der Westbahn aus Paris anlangender Nihiliſt, 
Namens Leo Juſſewitſch, verhaftet. Es wurden 
bei ihm zwei falſche Päſſe und Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben Lawrows, des Chefs der ruſſiſchen 
Revolutionäre in Paris, vorgefunden. Das 
Reiſeziel ſoll Kopenhagen geweſen ſein. Seine 
vor zwei Jahren angelangte, in einem Vorort⸗ 
hotel einlogirte Frau wurde heute vernommen, 


Einige Prinzipale kaufen für ihre 


zu ermöglichen. — Die Odeſſaer 


Die 


appellirt. 


Wien, 11. Oktober. 


dieſelbe gab an, ihr Mann ſei Ingenieur, wäh⸗ 
rend Juſſewitſch ſelbſt bemüht iſt, als unge⸗ 
bildeter Proletarier zu erſcheinen. Die Aus⸗ 
lieferungs⸗Verhandlungen ſind im Zuge. 
Sofia, 12. Oktober. Die Sobranje wird 
ſchon in allernächſter Zeit zuſammentreten. Die 


Zankoffiſten werden wahrſcheinlich Enthaltungs⸗ 


politik treiben. 

Madrid, 12. Oktober. Die Lage auf 
den Karolinen⸗Inſeln ſcheint eine ſehr ſchwierige 
zu ſein, wenigſtens wird über London aus 
Shanghai gemeldet, daß bedeutende ſpaniſche 
Streitkräfte nach den Karolinen⸗Inſeln abgeſandt 
worden ſeien zur Beſtrafung der Eingeborenen, 
welche den Gouverneur und die Garniſon von 


Ponape ermordet haben. Die amerikaniſche 


Korvette „Eſſer“ begiebt ſich ebenfalls dorthin, 


um die proteſtantiſchen Miſſionäre zu ſchützen. 


Paris, 11. Oktober. In der bekannten 
Skandalaffaire erſtrecken ſich die Verfolgungen 
nicht nur auf die Agentur Limouſin, ſondern 
auch auf konkurrirende Unternehmungen, die ſich 
gleichfalls mit Erlangung von Orden, Liefe⸗ 
rungen und Gnadenbeweiſen beſchäftigten, wenn 
dieſe Geſellſchaften wohl auch vielfach wieder 
zuſammenhängen. So ſcheint General Andlau 
namentlich mit mehreren „gearbeitet“ zu haben. 
Nach umlaufenden Gerüchten hat ſich derſelbe 
auf ſeinem Gute bei Clermont erſchoſſen. Was 
die Madame Limouſin betrifft, ſo hält ſie ſich 
lange noch nicht für geſchlagen; ſie rühmt ſich, 
daß ſie „Reſerven“ habe, antwortet wenig, leugnet 
alles und zeigt ſich von einer großartigen Frech⸗ 
heit. — Die Republique francaiſe“ jagt, daß unter 


hatte, die großen Augen waren ungewöhnlich 
ausdrucksvoll, aber der träumeriſche, faſt ſinn⸗ 
liche Blick derſelben ſagte auch, daß der, 
dem dieſe Augen angehörten, jeder Energie 
im Kampfe mit der Welt ermangle, ebenſo 
ſprach ſich dieſe moraliſche Schwäche in den 
Linien, die den Mund umgaben, aus, welche 


der denſelben beſchattende Schnurrbart nicht 


ganz zu verbergen vermochte. Aber dennoch 
war es ein ſchönes, einnehmendes Geſicht. 

„Er iſt eigentlich nicht Ihr leiblicher Vetter?“ 
fragte Vivian. , 

„Nein, unſere Mütter waren Kouſinen, aber 
ſie liebten einander ſehr. Frank und ich waren 
Spielkameraden, wir hingen ſehr aneinander, 
aber wir prügelten uns faſt beſtändig,“ und 
bei der Erinnerung lächelnd, ſetzte er hinzu: 
„Man bewahrt ſeinen Jugendgeſpielen immer 
eine beſondere Anhänglichkeit.“ 

„Natürlich,“ ſagte Vivian zerſtreut, während 
ſie unwillkürlich daran dachte, wie hübſch Frank 
Trafford als Kind müſſe geweſen ſein. Eine 
augenblickliche Pauſe war entſtanden, plötzlich 
ſagte Vivian: „Kenneth, würden Sie mir dieſe 
Photographie wohl überlaſſen?“ 

Er blickte ſie betroffen an. 

„Ich möchte ſie gern haben,“ fuhr Vivian 
fort, das Köpfchen auf die Seite neigend und 
das Bild mit der Miene eines Kenners be⸗ 
trachtend, „weil ich das Bild — als Bild be⸗ 
wundre. Wahrſcheinlich werde ich Mr. Trafford 
nie im Leben begegnen, aber das iſt kein Grund, 
12 5 ich ſein Bildniß nicht gern anſehen 
ollte.“ 


(Fortjegung folgt.) 


klage aus $ 303 d. St. G. 


den bei dem General Caffarel beſchlagnahmten 
Papieren auch ein Reſume des Mobilifirungs- 
planes für das 17. Armeekorps, ſo wie daſſelbe 
vom „Figaro“ veröffentlicht worden, vorgefunden 
wurde. Infolge der bei d'Andlau vorgenommenen 


Hausſuchung ſei eine Anzahl verſchiedener 
Schriftſtücke, beſonders Agenden und Regiſter, 
beſchlagnahmt worden, in denen der für den 


Handel mit Ordenszeichen gezahlten Summen 
Erwähnung gethan werde. 
darauf die Verhaftung d'Andlau's angeordnet; 
derſelbe ſei aber nicht in ſeine Wohnung zurück⸗ 
gekehrt. Der „Gaulois“ ſagt, 
ſich nach Brüſſel begeben. 


Das Gericht habe 


d'Andlau habe 
Newyork, 11. Oktober. Auf der Chicago⸗ 


und Atlantic⸗Eiſenbahn ſtieß heute unweit North 
Judſon in Indiana ein Güterzug mit der 
hinteren Hälfte des Expreßzugs zuſammen, 
4 Perſonenwagen, darunter der Schlafwagen, 
wurden umgeſtürzt und geriethen in Brand, 
von den Paſſagieren fanden 17 den Tod, die 
Zahl der mehr oder weniger ſchwer Verletzten 
wird auf etwa 25 


angegeben. 


Vrovingielles. 


Roſenberg, 11. Oktober. In Papahren 
ſandte der Schulvorſteher Albrecht ein Zirkular 
mit dem Inhalte, daß er an einem beſtimmten 
Tage die Schulabgaben mit 30 Pf. pro Steuer⸗ 
mark einziehen werde, an die Bewohner des 
Dorfes. Dies Zirkular gelangte auch in den 
Dorfkrug und ging hier von Hand zu Hand. 
Als der Ortsſchöffe B. das Zirkular geleſen, 


zerriß er daſſelbe und warf es mit den Worten: 


„Ach, ſolchen Zettel kann jeder ſchreiben, die 


Schulabgaben betragen nur 20 Pf. pro Steuer⸗ 


mark,“ auf die Erde. Die Sache kam zur 
Anzeige und die Staatsanwaltſchaft erhob An⸗ 
B., Beſchädigung 
einer fremden Sache, und beantragte eine 
Strafe von 10 Mk. Die Strafkammer aber ver⸗ 


urtheilte den B. nach $ 133, wegen Vernichtung 
einer öffentlichen Urkunde, 
mildernder Umſtände zu 3 Tagen Gefängniß. 
— Der Herr Oberpräſident hat zu § 12 des 
Statuts der Sparkaſſe des Kreiſes Roſenberg 
folgenden Zuſatz erlaſſen: 
Vorſtandes dürfen keine Darlehen, und zwar 
weder gegen Wechſel, noch gegen hypothekariſche 
Sicherheit bei der Sparkaſſe aufnehmen und ſich 
nicht für ſolche Darlehne verbürgen. 
ſonderen Verhältniſſen iſt die Aufnahme eines 
Darlehns gegen hypothekariſche Sicherheit durch 
Mitglieder des Vorſtandes mit Genehmigung 
des Re 


unter Annahme 
„Die Mitglieder des 


Unter be⸗ 


ierungspräſidenten zuläſſig.“ (E. 3. 
l Schneidemühl, 11. Oktober. Gen 
Abend traf der 15jahrige Knabe Narim Otzianski 
aus Willna in Rußland mittelſt Reiſeroute hier 


ein. O. hatte ſich von ſeiner Heimath nach 
Paris begeben, um ſeinen Vater dort aufzu⸗ 


ſuchen. Da er denſelben aber nicht fand, wurde 
er ausgewieſen und per Bahn bis Aachen be⸗ 
fördert. Hier fing er Mitte Auguſt ſeine Fuß⸗ 
tour an und iſt über Elberfeld, Hagen, Arns⸗ 
berg, Minden, Hannover, Berlin, Kreuz hierher 
marſchirt, um über Bromberg und Thorn an 
die ruſſiſche Grenze zu gelangen. (Schneidem. 3.) 

Konitz, 10. Oktober. Heute Nachmittag 
verunglückte die Frau des hieſigen Kaufmanns 
und Rathsherrn P., indem dieſelbe aus einem 
Fenſter der zweiten Etage auf den Marktplatz 
ſtürzte und ſich auf dem Steinpflaſter vollſtändig 
den Kopf zerſchmetterte. Kaufmann P. iſt ein 
wohlhabender und geachteter Bürger unſerer 
Stadt, lebte in glücklichen Familienverhältniſſen 
und beging geſtern mit ſeiner Frau die Feier 
der ſilbernen Hochzeit. Man nimmt an, daß 
die Verunglückte, eine ſehr beliebte und geſchätzte 
Perſönlichkeit, in Folge der geſtrigen Auf⸗ 
regungen von momentaner Geiſtesſchwäche be⸗ 
fallen worden je. (D. A. Z.) 

Konitz, 11. Oktober. Das hieſige Schöffen: 
gericht verurtheilte heute einen wegen Diebſtahls 
vorbeſtraften 14jährigen Burſchen, welcher im 
Stadtparke einen bewohnten Staarkaſten abge⸗ 
riſſen und zertrümmert hat, zu zwei Tagen 
Gefängniß. 

Flatow, 12. Oktober. Dieſer Tage wurde 
hier, von zwei Soldaten begleitet, ein junger 
Menſch eingeliefert, der, weil er zum Militär 
einberufen werden ſollte, ſich den einen Zeige⸗ 
finger abgehauen hat. Derſelbe ſieht nunmehr 
einer ſtrengen Strafe entgegen und wird trotz⸗ 
dem ſeine Dienſtzeit nachholen müſſen. (E. Z.) 

Danzig, 12. Oktober. Die allgemeine 
Aerzteverſammlung, welche geſtern Abend im 
Lokale der Naturforſchenden Geſellſchaft abge⸗ 
halten wurde, war ziemlich zahlreich beſucht. 
Es waren 46 Herren anweſend; auch einige 
von auswärts waren erſchienen. Herr Geh. 
Rath Dr. Abegg, Vorſitzender des hieſigen 
ärztlichen Vereins wurde per Akklamation zum 
Vorſitzenden gewählt. Im Laufe der Debatte 
wurde namentlich von Seiten der beamteten 
Herren Aerzte mehrfach ausgeführt und hervor⸗ 
gehoben, daß es durchaus nur im Sinne der 
miniſteriellen Reſkripts liegen müſſe, an den⸗ 
jenigen Plätzen, wo kein Mangel an paſſenden 
Perſönlichkeiten beſtehe, ſolche Mitglieder in die 
Kammer gewählt zu ſehen, die vermöge ihres 
Wirkungskreiſes mit ſämmtlichen Fächern der 
Medizin wenigſtens Fühlung behalten und ſich 


nicht ſpezialiſtiſch abgegrenzt hätten, ſowie auch, 
daß es ſich nur empfehlen könne, möglichſt freie 
und unabhängige Männer, alſo keine beamteten 
Mitglieder einzubringen. Letztere Anſicht wird 
beſonders motivirt durch den Umſtand, daß bei 
den ehrengerichtlichen Beſtimmungen für die im 
Staatsdienſte bereits angeſtellten Herren im 
miniſteriellen Reſkript eine Ausnahmeſtellung 
vorbehalten ſei, und ferner dadurch, daß es 
dem Miniſterium bei hygieniſchen Fragen un⸗ 
möglich daran liegen könne, Aeußerungen ent⸗ 
gegenzunehmen von Stimmen, über welche das⸗ 
ſelbe bereits verfügt. Nach längerer Debatte 
wurde dieſer Standpunkt von der Mehrzahl 
der Anweſenden als maßgebend für die vorzu⸗ 
nehmende Wahl anerkannt und es wurde nun⸗ 
mehr zu der Wahl geſchritten. Zu Kandidaten 
wurden gewählt die Herren Dr. Scheele, Dr. 
Wallenberg, Dr. Liſſauer als event. Mitglieder, 
die Herren Dr. Loch, Dr. Oelſchläger, Dr. 
Lievin als event. Stellvertreter für die Aerzte⸗ 
kammer. 

Marggrabowa, 11. Oktober. Vergangene 
Woche wurde ein ruſſiſcher Soldat in das 
hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Der⸗ 
ſelbe hatte nämlich auf der Grenze von den 
Schmugglern Branntwein zu trinken bekommen, 
und ſein Spiritusdurſt wurde nun ſo groß, daß 
er ſeinen Poſten verließ, in ein preußiſches 
Dorf kam und hier Haus für Haus Spirituoſen 
verlangte. Da ihm Niemand Getränke geben 
wollte, tobte und wüthete er. In Bittkowen 
wollte er ein Faß Spiritus mit Beſchlag be⸗ 
legen und es über die Grenze bringen. Dieſer 
Spaß war denn doch zu grob und der Ruſſe 
wurde feſtgenommen. — Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in der vergangenen Woche 
auf dem Kordon Kobialka. Der Lljährige Sohn 
eines Grenzbeamten nahm in einem unbewachten 
Augenblicke den geladenen Revolver ſeines 
Vaters und ſpielte damit. Die Waffe entlud 
ſich unglücklicher Weiſe und die Kugel traf 
einen in der Wiege liegenden Säugling. Das 
Kind war auf der Stelle todt. — ne 
Abend wurde unjere Stadt von einem Groß: 
feuer heimgeſucht. Gegen 6 Uhr brach nämlich 
in Folge von Brandſtiftung in der Scheune des 
Gerbermeiſters K. Feuer aus, welches bald 


dieſes Gebäude und die nächſtſtehenden mäch⸗ 


tigen Scheunen des Brauers Pr. vernichtete. 
Bald lag auch die ganze Reihe der Scheunen 
am Legafluſſe in Aſche. Der Schaden iſt ſehr 
groß, es iſt die Ernte von einigen tauſend 
Morgen in den Flammen geblieben. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr hatte die ganze = 2 


1 R durch eine harte Arbeit. (Gr. 

Fboötzen, 11. Oktober. Das Rittergut Kl. 
Gablick wurde bei der Subhaſtation für 120 000 
Mark von Herrn Bankdirektor Oswald Landsky 


in Gotha erſtanden. Es ſollen 217000 Mark 
eingetragene Kapitalien ausgefallen ſein. (L. Z.) 

Johannisburg, 11. Oktober. Vor vier⸗ 
zehn Tagen wurde in Sdorren die Wirthsfrau 
Michalezyk von Drillingen, einem Knaben und 
zwei Mädchen, glücklich entbunden. Wie wir 
in Erfahrung gebracht, ſollen alle drei Kinder, 
von denen, nebenbei geſagt, der Knabe und ein 
Mädchen faſt Normalgewicht und Normalgröße 
beſitzen, während das jüngſte ſehr klein ift, recht 
munter und kräftig ſein, und berechtigen die 
Eltern voll und ganz zu der Annahme, daß ſie 
leben bleiben werden. K. H. 3.) 

Inſterburg, 12. Oktober. Um die Opfer 
unſerer 1870—71 gefallenen Helden auch den 
nachkommenden Geſchlechtern in dankbarer Er⸗ 
innerung zu erhalten, ſind die meiſten Städte 
Littauens mit der Gründung von Kriegerdenk⸗ 
mälern vorgegangen. In Gumbinnen ſteht ſeit 
Jahren ein ſolches Denkmal, in Tilſit und 
Ragnit ſind die Sammlungen zu dieſem Zwecke 
bereits weit vorgeſchritten und die nöthigen 
Vorarbeiten gemacht, in Pillkallen fol. die Her: 
ſtellung eines Denkmals baldigſt erfolgen. Für 
unſere Stadt ſoll das Denkmal in Geſtalt einer 
Germania von der Bildhauerin Fräulein Zitz⸗ 
mann hierſelbſt ausgeführt und in Bronceguß 
hergeſtellt werden. Die Uebernahme der nicht 
gedeckten Koſten auf Staatsfonds hat der Herr 
Kultus miniſter zugeſichert. 

Juſterburg, 13. Oktober. Eine ſeltene 
Auszeichnung iſt dem Sanitätsrath Herrn Dr. 
Gaulke hierſelbſt anläßlich ſeines Jubiläums 
dadurch zu Theil geworden, daß er als Aner⸗ 
kennung für ſeine 50jährige ehrenvolle ärztliche 
Wirkſamkeit, ſowie für Verdienſte um die 
Wiſſenſchaft und die leidende Menſchheit das 
Ehrendoktordiplom der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität zu St. Louis in den vereinigten 
Staaten erhalten hat. Dieſes Ehrendiplom be⸗ 
ſitzen in Europa wenige Aerzte; außer dem 
Genannten in Deutſchland nur von Esmarch 
in Kiel. 

Bromberg, 11. Oktober. Eine angenehme 
Ueberraſchung wurde einem großen Theile hieſiger 
Hausbeſitzer durch die Benachrichtigung ſeitens 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion bereitet, daß 
der Zinsfuß für die aus der Beamten⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungskaſſe geliehen erhaltenen 
Gelder bis auf Weiteres vom 1. Oktober er. 
ab von 5 pCt. auf 4½ pCt. ermäßigt worden 
iſt. Dieſes Benefizium kommt jedoch nur den⸗ 
jenigen Schuldnern zu Gute, welche derartige 
Gelder ſeit zehn Jahren und darüber im Beſitz 


mitgetheilt werden. 


haben. Eine Löſchung im Grundbuche ſoll 
ebenfalls nicht ſtattfinden. Wie verlautet, will 
nun auch unſer Magiſtrat für die aus ſtädtiſchen 
Fonds an hieſige Hauseigenthümer geliehenen 
lan eine gleiche Zinsermäßigung eintreten 
aſſen. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Oktober. 


— [Auszeichnung.] Dem Herrn 
Oberſt⸗Lieutenant von Petersdorff, etatsmäßigen 
Stabsoffizier im 4. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21, iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— [Provinzial = Synode] Die 
am 8. November in Danzig zuſammentretende 
weſtpreußiſche Provinzial = Synode wird u. a. 
eine Vorlage des Ober -Kirchenraths über 
Präliminarien zu einem Geſetz, betreffend Auf⸗ 
hebung der Pfarrerwahl durch die ganze Ge⸗ 
meinde, beſchäftigen. Ferner hat die Kreis⸗ 
ſynode zu Marienwerder den Antrag geſtellt, 
die Provinzial⸗Synode wolle dahin wirken, daß 
auf dem Wege der kirchlichen Geſetzgebung die 
kirchlichen Pflichten rückſichtlich der Taufe, 
Pathenſchaft Konfirmation, Beichte, Theilnahme 
an Abendmahl, Krankenkommunion und Trauung 
feſtgeſtellt werden. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] im Deutſchen Reich für die 
Zeit 1. April bis Ende September 1887 wird 
heute im Reichsanzeiger veröffentlicht. Dieſelbe 
beträgt exel. Baiern und Würtemberg 2 900 649 
M., d. ſ. 67 451 M. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres und einſchl. der ge⸗ 
nannten beiden Staaten 3 319 464 M., d. ſ. 
mehr 78 436 M. als im Vorjahr. Im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionsbezirk Danzig find in dem in 
Rede ſtehenden Zeitraum aufgekommen 49 803 M., 
gegen das Vorjahr weniger 6844 M. 

— [Meſtpreuß. Feuerſozietät.] 
Für die bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 


verſicherten Gebäude iſt für die Zeit vom 1. 


Oktober er. bis zum 31. März k. J. außer den 
ordentlichen Beiträgen noch ein Zuſchlag von 
20 % als Beitrag zum Reſervefonds zu ent⸗ 
richten. 

— [Die polniſchen Volks⸗ 
Bibliotheken in Weſtpreußen 
ſcheinen gegenwärtig einer beſonders ſtrengen 
Kontrolle zu unterliegen. Wie der „Gazeta 
Torunska“ aus Turzno mitgetheilt wird, erſchien 
dort der mit der Ueberwachung der polniſchen 
Bewegung in Weſtpreußen kommiſſariſch betraute 
Herr Rex unter Aſſiſtenz des Vogtes aus 


Sonicpufa, vevibire die polnifhe aeg, 


welche der Schäfer Gwiazdowskii in feiner 
Wohnung hat, belegte 25 Bücher, welche nach 
Mittheilung des Korreſpondenten bisher nicht 
verboten waren, mit Beſchlag, und beauftragte 
die Ortsbehörde, dieſe Bücher behufs Durch⸗ 
ſicht an das Landrathsamt zu ſenden. 

— [In Betreff der Beleuch⸗ 
tung der Weichſelſchiffe] hat 
das ruſſiſche Verkehrs - Minifterium Verfügung 
erlaſſen. Das Naphta fällt darnach bei den 
Signallaternen und im ſonſtigen Gebrauch gänz⸗ 
lich weg. Die Signallaternen ſollen in Zu⸗ 
kunft mit Stearin erhellt werden. 

—[Baſſerſtandstelegra mm 
von der oberen Weichſel.] Die 
„Oſtdeutſche Preſſe“ in Bromberg enthält 
folgende auffällige Nachricht: „Die Waſſer⸗ 
ſtandsnachrichten von der Weichſel bei Warſchau 
werden von jetzt an nicht mehr zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen, weil die zuſtändige kaiſerlich 
ruſſiſche Militärbehörde deren Mittheilung an 
das kaiſerlich deutſche Generalkonſulat zu Warſchau 
unterſagt hat.“ Wir müſſen, ſo bemerkt dazu 
die „Danziger Zeitung“, vorläufig annehmen, 
daß die Mittheilung der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
auf einem Mißverſtändniß beruht, da hier an 
zuſtändiger Stelle von einer ſolchen Neuerung nichts 
bekannt iſt. Es wäre auch kein Grund erſichtlich, 
welcher die ruſſiſche Regierung veranlaſſen ſollte, 
Dinge, die in Warſchau jeder Privatmann er⸗ 
fahren kann, dem deutſchen Generalkonſulate vor⸗ 
zuenthalten, obwohl ſie für den Schutz unſerer 
Niederungen, für Handel und Schifffahrt von 
Wichtigkeit ſind. So weit wir informirt ſind, 
ſollen nur im Intereſſe der Koſtenerſparniß un⸗ 
weſentliche Meldungen, die auch bisher nicht 
veröffentlicht wurden, in Zukunft unterlaſſen 
werden. — Unſeres Wiſſens werden die amt⸗ 
lichen Meldungen des Kaiſerl. Deutſchen General⸗ 
Konſulats über Waſſerſtand, Eisgang ꝛc. auf 


der Weichſel nach wie vor veröffentlicht und 


den Zeitungen, ſowie den betreffenden Behörden 
Die Meldung der „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe“ bezieht ſich wahrſcheinlich nur 
auf die Telegramme, welche dem genannten 


Blatt bisher täglich über den Waſſerſtand der 


Weichſel in Warſchau zugegangen ſind. 

— [Zur Ordnung auf den 
hieſigen Jahrmärkten.] Neuer⸗ 
dings ſind mehrfach Klagen bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung Seitens der Gewerbtreibenden 
über angebliche Zurückſetzung bei Anweiſung von 
Verkaufsplätzen gelegentlich der hieſigen Jahr⸗ 
märkte eingegangen. Die dann angeſtellten 
Recherchen haben jedesmal ergeben, daß die 


zauberte in 


weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 


Polizeibeamten korrekt gehandelt haben und duß 
die angebliche Zurückſetzung auf eigenes Ver⸗ 
ſchulden der betreffenden Gewerbtreibenden 
zurückzuführen war. Zur Nachachtung für letztere 
laſſen wir nachſtehend die betreffenden Paragraphen 
der in Thorn giltigen Markt-Polizei⸗Verordnung 
folgen: § 10. Sämmtliche Gewerbtreibende einer 
und derſelben Klaſſe werden möglichſt zuſammen⸗ 
geſtellt und zwar nach der von der Polizei⸗ 
Verwaltung beſtimmten Ordnung. F. 11. Die: 
jenigen Gewerbetreibenden, bei denen die Aus⸗ 
legung ihrer Waaren einen beſonders ge⸗ 
räumigen Platz erfordert, z. B. die Töpfer, 
Böttcher, Tiſchler, Holzdrechsler ꝛc. erhalten 
ihren Stand auf dem Neuſtädt. Markte, wo 
ſie ebenfalls Klaſſenweiſe zuſammengeſtellt werden. 
§ 12. Es wird keiner Klaſſe von Gewerbe⸗ 
treibenden in der Art ein Vorzugsrecht einge⸗ 
räumt, daß ſie eine Befugniß vorzugsweiſer 
Auswahl der Budenſtände ausübt, vielmehr 
dürfen bei Beſtimmung der Reihenfolge nur 
Rückſichten polizeilicher Ordnung entſcheiden. 
Begünſtigungen der einheimiſchen vor den aus⸗ 
wärtigen Verkäufern fallen daher ganz weg; 
es rangiren die Verkäufer ohne Unterſchied des 
Wohnorts unter ſich lediglich nach der Zeit ihrer 
Anmeldung. Anmeldungen auf Plätze zur Er⸗ 
richtung von Buden werden 8 Tage vor dem 
Eintritte des Marktes, aber auch nicht früher, 
und ſpäteſtens bis zum Abende vor dem An⸗ 
fange deſſelben angenommen, um danach die An⸗ 
zahl der begehrten Budenplätze rechtzeitig genau 
überſehen zu können, und jede auf die Ordnung 
der Budenſtände ſtörend einwirkende Verände⸗ 
rung ihrer Lage zu vermeiden. 

— [Der Artushofl iſt heute, dem 
Vernehmen nach im Auftrage des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, durch den Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Baurath Herrn Schmidt aus Marien⸗ 
werder und den Königlichen Kreis-Bauinfpektor 
Herrn Klopſch beſichtigt worden. 

— l[Coppernikus⸗Verein.] In 
der Sitzung vom 10. d. M. ehrte die Ver⸗ 
ſammlung zunächſt das Andenken ihres ſo 
plötzlich dahingegangenen Vorſitzenden Profeſſor 
Dr. Leopold Prowee durch Erheben 
von den Sitzen. Nachdem darauf ein Dank⸗ 
ſchreiben ſeiner Wittwe an den Verein zur 
Verleſung gekommen, hielt Herr Oberlehrer 
M. Curtze einen Nachruf auf den Ent⸗ 
ſchlafenen, in welchem er ſich ſpeziell die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen um den Verein und 
die Wiſſenſchaft zum Vorwurfe genommen 
hatte. Das Bild wurde durch den Herrn 
Profeſſor Boethke durch Mittheilungen aus 
dem gemüthlichen Verkehrsleben mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen in dankenswerther Weiſe ergänzt. 

— [Das Reichshallen Theater⸗ 
Enſemblel hat geſtern Abend im Saale 
des Volksgartens ſeine erſte Vorſtellung gegeben 
und dabei in jeder Beziehung dem guten Rufe 
entſprochen, welcher dem Enſemble vorangegangen 
iſt. Wir freuen uns, daß daſſelbe nicht nur 
heute, ſondern auch morgen noch hier eine 
Gaſtſpiel⸗Vorſtellung zu geben beabſichtigt, wird 
es dadurch ja auch weiteren Kreiſen möglich, 
die Leiſtungen der Mitglieder zu bewundern. 
Mit Recht verdienen dieſe Leiſtungen 
die höchſte Anerkennung, denn ſelten 
werden ſie in ſolcher Vollkommenheit von 
andern Künſtlern gezeigt werden. Einzelne der 
zur Vorführung gelangten Sachen ſind hier 
bereits geſehen worden, doch boten ſie geſtern 
wieder dem Zuſchauer den Reiz der Neuheit 
eben ihrer außerordentlich exakten Ausführung 
wegen. Herr Charles Bellini führte, an einem 
Stuhl feſt angebunden, im „Geiſterzelt“ die 
verſchiedenartigſten Kunſtſtücke aus und hielt 
dadurch das Publikum in anhaltender Spannung, 
geradezu überraſchend war das Verſchwinden 
einer jungen Dame von der Bühne. — Mr. 
Munkeni iſt ein Kautſchuckmann von 
ſeltener Geſchmeidigkeit, die Gebr. Munkeni 
haben am ſchwebenden Trapez ſich als Akro— 
baten erſten Ranges gezeigt. Mr. Derrington 
verdient mit Recht die Bezeichnung „großartigſter 
Kunſtfahrer des Kontinents auf dem Ein- und 
Zweirad Velociped“, "feine Leiſtungen werden 
ſicherlich den Neid aller unſerer Radfahrer er⸗ 
weckt haben. Der Künſtler leiſtete auch auf 
dem Drahtſeil ſo Außerordentliches, wie 
es uns hier noch nicht geboten wurde. — 
Der Konzert⸗ und Schnellmaler Volteri 
kurzer Zeit Landſchaften und 
Karrikaturen auf die Leinwand bezw. auf das 
Papier, Mr. Leon mit ſeiner ſprechenden und 
ſingenden Automaten⸗Familie zeigte ſich als ein 
exzellenter Bauchredner, der durch ſeine Kunſt 
die Anweſenden auf das Prächtigſte amüſirte. 

— [Fund von Kinderleichen.)] 


Beim Reinigen des Aborts des Hauſes Altſtadt 


(Bäckerſtraße) Nr. 245 wurde geſtern Nach⸗ 


mittag von den Reinigungsarbeitern die noch 


gut erhaltene Leiche eines neu geborenen Kindes 
Heute früh 
fanden dieſelben Arbeiter im Abort des Hauſes 
Altſtadt (Breitenſtraße) Nr. 50 wieder eine 
Kindesleiche, die bereits ſtark verweſt war. Der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft iſt von den 
Funden Anzeige erſtattet, nach den Müttern 
wird bereits recherchirt und iſt man der, welche 
ihr Kind in dem Abort des Hauſes in der 
Breitenſtraße verſenkt hat, bereits auf der Spur. 


— Poleides Raaier in 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,98 Mtr. — Dampfer „Danzig“ 
iſt auf der Bergfahrt mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau heute hier eingetroffen. 


Handels Nachricht. 
Petersburg, 11. Oktober. Der „Now. Wr.“ zu⸗ 
folge ſoll der Salzzoll erhöht werden und zwar für 
dasjenige Salz, welches durch die Häfen der Oſtſee 
und des weißen Meeres oder an der weſtlichen Grenze 
eingeführt wird. 


Submiſſions⸗Termin. 

Königlicher Landrath hier. Vergebung der Liefe⸗ 
rung der Fourage für die Dienſtpferde der im 
Kreiſe Thorn ſtationirten, ſowie der etwa neuan⸗ 
zuſtellenden oder durchmarſchirenden Oberwacht⸗ 
meiſter und Gendarmen für die Zeit vom 1. 
April 1888 bis 31. März 1889. Die Lieferungs- 
bedingungen können in den Geſchäftsräumen des 
Königlichen Landrathsamtes eingeſehen werden. 
Der Fouragebedarf beträgt jährlich für jedes 
Pferd: 1733 Kilogr. 750 Gr. Hafer, 912 Kilogr. 
500 Gr. Heu und 1277 Kilogr. 500 Gr. Stroh. 
Die Zahl der im Kreiſe ſtationirten berittenen 
Gendarmen leinſchließlich Oberwachtmeiſter) be⸗ 
trägt 12. Hiervon erhalten 2 Gendarmen, bezw. 
Oberwachtmeiſter die erforderliche Fourage aus 
dem königlichen Proviant⸗Magazin hierſelbſt ge⸗ 
liefert. Die portofreien Gebote, welche die Liefe⸗ 
rungspreiſe für 100 Kilogramm enthalten müſſen, 
find bis den 24. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Sub- 
miſſion wegen Lieferung der Gendarmerie⸗Fourage“ 
einzureichen. a 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 


Fonds: befeſtigt. 12.Oktb 
Ruſſiſche Banknoten 179,70 [ 180,10 
Warſchau 8 Tage 179,25 | 179,80 
Br. 4% Conſols 106,70 | 106,75 
Polniſche Wa e 5% 55,60 55,80 

do. iquid. Pfandbriefe 50,70 50,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80 97,90 

Wediteltieieieie s N 462,50 | 462,00 

Oeſterr. Banknoten 162,65 | 163,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 197,50] 197,90 

Weizen: gelb Oktober⸗November 154,25 | 150,20 

April⸗Mai 163,00 | 159.20 
Loco in New⸗Nork 82½ 827 
Roggen: loco 114,00 | 112,00 
Oktober⸗November 113,50 | 111,50 
November⸗Dezbr. 114,25 | 112,20 
April-Mai 122,25 | 119,70 
Rüböl: Oktober⸗November 47,80] 47,70 
April⸗Mai 48,60 | 48,40 
Spiritus: loco 99,20 99,50 
November⸗Dezember 97,60] 98,20 
Dezember⸗Januar 98, 0 98,90 


Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 8 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


95,00 Brf., —,.— Geld, 95,00 bez. 
96,00 Wu Tr 


Loco 
Oktbr. 


’ * 


Getreide ⸗ Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Oktober 1887. 

Wetter: rauh. 

Weizen kleines Angebot, unverändert, 126,7 Pfd. 
bunt 133 Mk., 129/30 Pfd. hell 137 Mk., 131 
Pfd. hell 138 Mark. 

Roggen wenig angeboten, zum Lokalkonſum ge⸗ 
fragt, 121/2 Pfd. 96 M., 124 Pfd. 97,8 M. 

Gerſte, Futterwaare 80 —90 Mk. 

Hafer 82—91 Mk. 


Danzig, den 12. Oktober 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Wetter: trübe und kalt. 

Weizen. Inländiſcher gut gefragt zu vollen un⸗ 
veränderten Preiſen. Von Tranſitweizen waren die 
ſtreng rothen und Ghirka⸗ begehrt und Preiſe in 
manchen Fällen etwas höher, geringere helle Qualitäten 
vernachläſſigt. Bezahlt wurde für inländiſchen gut⸗ 
bunt 134 Pfd. Mk. 145, hellbunt 127/8 Pfd. Mk. 
145, hochbunt 133 Pfd. Mk. 147, weiß 131/2 Pfd. 
Mk. 148, für polnischen zum Tranſit bunt 127/8 Pfd. 
Mk. 117, hellbunt bezogen 125 Pfd. Mk. 117, 127 
Pfd. Mk. 119, hellbunt 126 Pfd. Mk. 119, 127 Pfd. 
Mk. 121, hochbunt 130 Pfd. Mk. 126, 131 Pfd. Mk. 
127, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 133 Pfd. 
Mk. 121, hellbunt 131/2 Pfd. Mk. 123, gutbunt 130 
Pfd. Mk. 124, hochbunt 132 Pfd. Mk. 127, fein hoch⸗ 
bunt 134/ Pfd. Mk. 131, roth glaſig 128 Pfd. 
Mk. 124, Ghirka⸗ 128/90 Pfd. Mk. 118, 128 Pfd. bis 
129/30 Pfd. Mk. 119. 

a ſehr kleines Angebot, Preiſe unver⸗ 
ändert. Bezahlt iſt inländiſcher 124 Pfd. Mk. 93, 
ruſſiſcher zum Tranſit 132 Pfd. Mk. 72½, ſchmal 
119 Pfd. Mk. 71. Alles per 120 Pfd. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine hell 111 
Pfd. Mk. 93, große gelb 110 Pfd. und 111/12 Pfd. 
Mk 96, hell 114 Pfd. Mk. 106, ruſſiſche zum Tranſit 
109 Pfd. Mk. 73, fd. Mk. 85, fein 109/10 
Mk. 95, 118 Pfd. bis 120 Pfd. Mk. 105. 

Hafer inländiſcher alt Mk. 93½ per Tonne. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Ss bn 2 Therm. Wind- Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C. R. ER — kungen. 
12.] 2 hp. 749.7 [＋ 9.6 SW 5 4 

9 hp. 750.8 |+ 3.2 S 1 0 
13.| 7 ha. 751.0 |+ 221 SW 1 1 


Waſſerſtand am 13. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 0,98 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. October 1887 bis 1. April 1888 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 


Im nächſten Winter ſollen in unſeren Kämmereiforſten die nachbenannten Kiefern- 
Dickungen bezw. geringen Stangenhölzer zur Ausläuterung gelangen und das beſonders 
zu Faſchinen geeignete Durchforſtungsmaterial vor dem Aushieb verkauft werden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 51b, vorausſichtlicher Durchforſtungsertrag 60 rm, Reiſig III. Claſſe. 
52 De 


Volks-Garten. 


Durch den grossen Beifall und 
8 allseitige Aufforderung 2 


Bekanntmachung. 


Den hieſigen Gewerbetreibenden machen 
wir hiermit bekannt, daß fortan der Unter⸗ 
richt in der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
chule ſtatt um 7½ Uhr pünktlich um 7 Uhr 
Abends beginnt. 


Die Lehrlinge u. ſ. w. ſind demnach falls die zwangsweiſe Einziehung erfolgt. „ Bea, 5 IR 850% % a, 5 heute, Freitag, den 14. d. Mts.: 
rechtzeitig vor 7 Uhr Abends zur Schule Thorn, ben 8. October 1887. „ 59a, „ „ 300 „ „ „ „ Nochmaliges und zwar 
zu entlaſſen, widrigenfalls den ſäumigen Die Polizei-Perwaltung. „ 055 F OO === unwiderruflich letztes 


im Schutzbezirk Guttan: 


Arbeitgeber die verordneten Strafen treffen. 8 2. 7 
Jagen 85a, vorausſichtlicher Durchforſtungsertrag 70 rm. Reiſig III. Claſſe. 
85 


„Bekanntmachung. Gefammt - Gaftfpiel des 


Ferner machen wir die Herren Lehrherrn . 
und Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß 5 r 19 1 b, 5 1 90 „ " A r R h ft 
fie verpflichtet find, die ſeitens der Schule In unſer Firmenregiſter st zufolge 7 888 i a 8 A re eichs allene N embles 
an ſie ergehenden Anfragen betreffend Verfügung vom heutigen Tage sub „ 22 5 b BON in eh ae Director Charles Hellini, 
die Schulverſäumniſſe ihrer Lehrlinge Nr. 371 bei der Firma Marcus „ 93 5 300 % Be bekannt und empfohlen durch die „Garten⸗ 


3. im Schutzbezirk Steinort: 3 

Jagen 137, vorausſichtlicher Durchforſtungsertrag 400 rm. Reiſig III. Claſſe. 
Die örtliche Vorzeigung der Durchforſtungsſchläge erfolgt auf Verlangen durch die be- 
treffenden Belaufsförſter. 

Das Durchforſtungsmaterial wird auf Koſten der Forſtverwaltung nach Wunſch 
der Käufer in Raummetern aufgeſetzt oder zu Faſchinen eingebunden, die übrigen Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterliegen der Vereinbarung. B 

Offerten auf die einzelnen Schläge find uns mit Geboten pro 1 rm. reſp pro 
100 Faſchinen unter Angabe der gewünſchten Dimenſionen bis zum 1. November er. 
einzureichen. 

Thorn, den 3. October 1887. 


Der Magiſtrat. 


Freitag, den 14. October, 
Abends 7½ Uhr: ug 


Großes Kirchen-Konzert 


in der altſt. evangel. Kirche, gegeben von Herrn Cantor Grodzki unter 
gütiger Mitwirkung hieſiger geſchätzter Kräfte. 


u. ſ. w. umgehend zu beantworten. Im 
Unterlaſſungsfalle haben ſie es ſich jelbit 
zuzuschreiben, wenn unter der Annahme, daß 
der Lehrherr die Schuld an der Verſäumniß 
trage, mit Feſtſetzung von Strafen gegen 
denſelben vorgegangen wird. 

Thorn, den 10. October 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſern Kämmerei ⸗Forſten find noch 
folgende Reſtbeſtände an eingeſchlagenem 
Kiefernbrennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 64 rm 
Kloben, 46 rm Spaltknüppel und 59 rm 
Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1167 rm 
Kloben, 20 rm Spaltknüppel und 54 rm 
Stubben; 

. im Schutzbezirk Steinort: 36 rm 
Kloben, 2 rm Spaltknüppel, 289 rm 
Stubben und 26 rm Reiſig 3. Kaffe. 


laube“, „Ueber Land und Meer“, Schorer's 
„Familienblatt“. 


Erstes Auftreten d. Mimikers 
Herrn Hühne-Berg. 


Preiſe der Plätze: 

Loge Mk. 1.25, Sperrſitz 1.00, Saalplatz 
50 Pf., Schüler Reise f Kinder halbe 
reife. 

Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski, Breiteſtr. 90: Loge 1 Mk., 
Sperrſitz 75, Saalplatz 40 Pf. bis 6 Uhr 
Abends zu haben. 
Hochachtungsvoll Die Direction. 


Thorner Cither -Club. 


Jeden Freitag Uebungsabend im Muſeum. 
Aufnahme neuer Mitglied. findet daſelbſt ſtatt. 


Henius in Thorn folgender Vermerk 
eingetragen: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Cäcilie Henius geb. 
Königsberger zu Thorn überge⸗ 
gangen. (Vergl. Nr. 769 des 
Firmenregiſters.) 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter sub Nr. 769 die Firma 
Marcus Henius in Thorn und als 
deren Inhaberin die Wittwe Cäcilie 
Henius geborene Königsberger in 
Thorn eingetragen. 
Thorn, den 6. Oktober 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Ich bin Willens, mein 


Windmühlen⸗ 


e 


2 


alt, deutſcher Abſtammung, billig zu 


Der Magiſtrat. 


EEE BET —. — TER ET 
Polizeiliche Bekanntmacung, 
Nachſtehende 
„Velanntmachung 
Warnung vor einem Geheimmittel. 

Die verehelichte Karoline Katharina 
Schmidt geb. Bors&e verkauft in Krulen 
mit 12 Gramm Inhalt eine Flechten⸗ 
ſalbe, welche aus weißer Präcipitatſalbe 
mit Opiumpulver beſteht und nach der 
Preußiſchen Arzneitaxe einen Werth 
von etwa 70 Pf. hat, für den Preis 
von 2 Mark 50 Pfg. 

Die Salbe kann leicht ſchädlich 
wirken; das Publikum wird deshalb 
vor dem Gebrauch derſelben ernſtlich 
gewarnt. 

Berlin, den 1. September 1887. 

Der Polizei⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den II. Oktober 1887. 
Die Volizei-Verwaltung. 


. — 
Volizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗Verſamm 
lungen in Thorn finden im Exerzierhauſe 
auf der Culmer Esplanade ſtatt: 

1. Für Thorn (Land) 

den 7. November, Vorm. 9 Uhr, 
2. Für Thorn (Stadt) 

den 8. November, Vorm. 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die 
zur Dispoſition der Truppen und der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Leute, ſowie diejenigen 
Landwehrleute des Jahrgangs 1875, welche 
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen 
beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reifen mit ſich bringt, inbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den 
Control -Verſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militärpapiere 
mitzubringen. 

In Krankheits, oder ſonſtigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei 
Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde) 
e beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Futbindung von der Beiwohnung der Control⸗ 
Verſammlung rechtzeitig bei dem Bezirks. 
feldwebel zu beantragen. 

DergleichenEntſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Controlplatz eingereicht 
werden und genau die Behinderungsgründe 
enthalten. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche Orts⸗Vorſtände, Poltzei⸗ 
Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. 

Thorn, den 20. September 1887. 
Königliches Bezirks⸗Commando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 61.“ 


9 e e Grundſtück Sees ge 
Holzbeſtände dur eiſtgebot haben wir für a i 
das Quartal Oktober, Dezember er. Folgende | peſtehend aus Bockmühle, 10 Morgen ant, PROGRAMM: Free de ” 
Lee im Kruge zu Renczkau Scheune und Stall, großem maſſiven Wohn“ 1. Sonate D. moll (Orgel) x 7 4 1 R 3 Raft er 
fager : i haus, welches ſich zu Mehl- oder anderem 2. Cavatine (Viol.) %% c la hey dia aff. 8 
Mittwoch, 26. Oktober, Vormittags 11 Uhr, zkte ei 5 Alter] 3. Höre Iſrael. Sopran⸗Arie aus „Elias“ 8 R 2 5 Mendelsſohn. = 
„ 23. Novbr., " 2 a eee 4. „Sei getreu.“ Männer⸗Quartett e 8 . . i Vortnianski. L. =) h T 1 1 nz 
„ 21. Dezbr. „ 11 „ 5 1 Becker 5. „Schaff in mir Gott ein reines Herz“, Tenorſolo mit Begleitung einer 8 
Außer an den öffentlichen Terminen = e 0 e 2 eige r N > ; ; { > 8 £ . 1 Rungenhagen. findet ein Sohn achtbarer 
kan der Be 5 5 — 5 durch] Mühlenbeſitzer in Strasburg Weſtpr. 6. Recitation und Quintett aus Pſalm 42 von e Eltern, welcher die nöthigen 
unſern Oberförſter zu Thorn ftatt. 5 : 7. Ciaconna (Viol.) 5 . 1 1 3 ; 4 ach. hul t 
Thorn, den 24. September 1887. Für Zahule idende Is. Sonate Gib wol Op. 27 PRT Beethoven. e ee W hat, Stellung 
Eintrittspreis 50 Pf. 


A. Glückmann Kaliski. 
Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſtadt 145. 
. re 


Eine junge Dame aus anſtändiger 
Familie findet Stellung als 


Cassirerin 


bei Adolph Bluhm. 


Ein kräftiges Mädchen zur Hilfe bei 
der Wäſche kann ſich melden im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

in anſt. Mädchen zur Beaufſſchtigung 

der Kinder, welches auch auf der Ma⸗ 
ſchine zu nähen verſteht, wird bei hohem 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 456 


vis-a-vis der Brückenſtraße. 


M. Grün 


im Königr. Belgien approbirt. 


Fröbel'scher Kindergarten. 
Begiun den 17. d. Mts. 


Conceſſ. Bildungs- Anſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 
Halbjähriger Curſus, 1. u. 2. Klaſſe. 

Anmeldungen nehme entgegen den 14. u. 
15., von 3—4 Uhr im Kinderg. in d. höh. 
Töchterſchule (1. Gang, 3. Thür). — Privat- 
wohnung: Breiteſtr. 51, II. Etage. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Das Winterhalbjahr 


beginnt in meiner höheren Töchterſchule 
den 17. d. Mis. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich d. 15., von 10—12 
Uhr Vormittags, bereit. 


M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 


Seiligegeiſtſtraße 176. 

97 Berliner Pianoforte⸗ Fabrikation 

hat ſich den Weltmarkt erobert und 
zwar durch ihre zuverläſſige, ſolide Arbeit, 
denn allſeitig iſt es anerkannt, daß ſich die 
Berliner Pianinos durch ihre Klangfülle, 
Reinheit des Tones, vollkommenſte Mechanik 
und leichte Spielart auszeichnen. Es wird 
die Zahl der jährlich in Berlin fabrizirten 
Klaviere auf 25—30 000 geſchätzt, welche 
einen Werth von circa 18 Millionen Mark 
präſentiren. Ein recht anſehnlicher Prozent⸗ 
ſatz der Fabrikation bleibt im Inland, weil 
der Sinn für Muſik in immer breiteren 
Schichten der Bevölkerung Eingang findet 
und die Anſchaffung eines vorzüglichen 
Pianinos nicht mehr für Viele verſchloſſen 
iſt, ſeitdem einige kapitalskräftige Firmen 
es unternommen haben, ſchon bei Quartals- 
zahlungen a 50 Mark den Verkauf abzu⸗ 
ſchließen. Von bekannten Firmen brauchen 
wir nur zu erwähnen: Pianofortefabrik 
I. Herrmann & Co., Friedrich 
Bornemann & Sohn ete. Unge⸗ 
achtet hoher Arbeitslöhne ermöglichen die 
vielen Hilfsmaſchinen bei der Fabrikation 
eine enorm billige Preisberechnung, wie 
man ſolche noch vor zehn Jahren nicht für 
möglich gehalten hätte. Die neue Zollpolitik 
iſt auf dieſe Induſtrie nur inſofern und 
nicht von erheblichem Einfluß geweſen, als 
gewiſſe Rohmaterialien, deren Bezug vom 
Ausland nothwendig iſt, jetzt etwas theurer 
bezahlt werden müßten 


Eine neue Sendung 


Strickwolle 


iſt eingetroffen und empfehle dieſe einer ge⸗ 
neigten Beachtung; gleichzeitig erlaube ich 
mir auf mein großes Lager wollener 
Sachen, als: Unterkleidung für Herren 
und Damen, Unterröcke, Weſten und 
Ueberziehgamaſchen in allen Größen, 
Jagdweſten, Kuiewärmer, Leibbinden, 
Handſchuhe, Strümpfe, Socken ꝛc. auf- 
merkſam zu machen. 
A. Petersilge. 


Nähmaschinen, dennen fertigt dauer un 


Reſervirte Plätze a 1 Ml. zu haben bei Herrn E. F. Schwartz, Buchhdl., 
und Kaufmann Benno Richter. 
An den Kirchenthüren findet kein Billetverkauf ftatt. 


50 
= 
8 


Neuheiten 
für die Winter -Saison 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon. 
Tuchhandlung und Maassgeschäft. 


a” — = rr 


on Coppernicusſtr. 233, 3 Tr. 
Ein großer Pferdeſtall nebſt Wagen⸗ 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
B. Zeidler. 


ill z. verm. Strobandſtr. 21. 1 Tr. u. v. 


eine Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Ein Laden 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIATE AUFLAGE. 


Brockhaus 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Karten. 

"7 Preis a Heft 50 bf 


vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 


Bäckermeiſter Th. Rupinski und 1 
mann J. Nen r uf 


Bron. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 


240 HEFTE ODER Ie BÄNDE. 
N734VL IH3QONNHHY3IA 


JEDER BAND GEB IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ 9a M. 


x Oberfchlefifdie Kohlen X 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, s4iotraße 30306. 
2 — Dorbol - Theer-Fchwelel Jeife 


cut ſchen fätter überhaupt; auferdem 
erfheinen Ueberfegungen in zwölf . Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
en Sprachen. übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
die medenwelt, gun: den Wirkungen für die Hautpflege alles 
frirte Beitung für Toilette | bisher dagewesene. Sie veruicl tet 


nd d iten. “ S 
lic incl ee unbedingt alle Arten Hautaus- 


Le. lp M. dtes is schläge wie Flechten, Finnen, 
24 Kummer dit Seinen: roth, Flecken, Sommersprossen 
und Handarbeiten, enthaltend | ete. Vorr. à St 50 Pf b. Hrn. Adolph Leetz. 
re Hobilbungen mit 
ganze Gebiet der Garderobe IN S 
und Leibwäſche für Damen, 
ädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaffen, ebenſo die Leib⸗ 
e für Herren und die 
—.— und net wie die Handarbeiten in 
mfange. 
12 an etwa Fr N 71 1— 5 
4 er arı un 4 uſter⸗ 3 Lure je 2 
Borreignungen für Weihe und Bunffiterei Namens-] Sfferire billigſt franeo Haus vorzüg⸗ 
Ebiſfren ze. liche weiße, rothe und blaue 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 2 1 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ Eg karto eln er 


mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 


ut möblirte Zimme i 
2 Reuftibt. Marti a 


Biete 244 iſt d. Eckladen u. Woh⸗ 
nung von ſofort z. verm. Wwe. Stuczko. 


Coppernicusſtr. 169. Zu erfragen bei 
: A. Weynerowski. 
Mod.. Z. b. I. Nov. 3. verm. Breiteſtr. 443, III. 
Ein frd. mb. Jimi 3. verm. Breſteſtr. Nr. 759. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer it 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne 
Mö5bl. Wohng. ſof 3. verm. Vrücenftr. 19. 
Er: Wohng., 3 St., helle Küchen. Juß. 
zu vermiethen Gerberſtr. 277/78. 
Mebrere Wohnungen an der Chauffee 
nach Fort I in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 


1 Wohnung v. jofort 3. verm. Hoheltr. 68/69. 
ine kleine en iſt von ſofort zu 
vermiethen Eliſabethſtraße Nr. 268. 


— —.—³ ——— — 
Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
5 au Neuſtädt at 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. u eis 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. ? 


nn 
2 m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt. Gerſtenſtr. 134. 
‚reundliche Wohnung, Ammer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
nz Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
reiteſtr. 50, II. Gtage, große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung vom 1. April zu ver 
miethen. Herrmann Loewenberg. 
1 freundlich möblirtrg Zimmer bei 


We allem 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß | ſchnell bei einjähriger Garantie W,. Potsdamer Str. 88; Wien I, Operngaſſe 8. und bitte um rechtzeitige Beſtellungen. » Kotze, Breiteſtraße. 448. 
gebracht. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 148 J., Empfehle aus heut eingetroffener Kahn⸗ B. Hozakowski, Thorn, Mroömberger Vorftadt 91, 2. Linie, It ein 


ladung beſte Brückenſtraße 13. 


engliſche Heizkohle. Zur Anfertigung 
Taill beiteri vorzüglich geeignet zur Ofen + Feuerung. elegant. Damengarderobe 
noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei ainenarbei erinnen Gefl. Ordres ab Kahn erbitte umgehend. empfiehlt ſich Sen ahn e, dae 
Gebr. Pünchera, Thorn. I verlangen Geschw. Bayer. Gustav Moderack. S. Michaölis, Schillerſtr. 411, II. Mehrere Theiluehmer. 
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gutes Geſchäft m. feinem Laden, für 
Wurſtmacherei paſſend, fof. zu vermiethen. 
2 Comitee für das gutgemeinte Nrran⸗ 
gement ſowie für ihre grossartigen 
Bemühungen — des Zimmchataure⸗ Balls 


Thorn, den 1. October 1887. 
Die Polizei-Berwaltung. 
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Werkstatt für Fein-Mechanik. 
Vierzehnjährige Praxis in dieser Branche. 


Geübte 


A 00 
Ein ſchöner brauner Jagdhund, 10 Wochen 


Lohne geſucht Brückenſtraße 25/26 J. 4 
naben oder Mädchen finden billige 
Nenn 225 ns = 

remiſe u. Burſchengelaß von fofort 


r ͤ ͤ ccc BETZ ET ESTER TE Eine möbl. Zimmer u. Kab. von ſof. 


a 7 meinem Haufe, Eliſabethſtraße 266, iſt 


iſt Schuhmacherſtraßſe Nr. 346/47 zu „ 


nungen z. berm. Julius Kusel’s WWe. 


Ei möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
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